


Bürgermeister in unserer schönen Stadt zu 
werden ist ein Wunsch, der besonders konkret 
Gestalt angenommen hat als meine Frau und ich 
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  Mein bisheriges Leben war geprägt vom Wan-
del. Dieser ist keineswegs etwas Schlechtes, doch 
mindestens eine Konstante steht nun fest: Die 
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auf meinen bisherigen kommunalpolitischen 
Erfahrungen möchte ich das Zusammenleben 
vor Ort aktiv gestalten. Das Bürgermeisteramt ist 
eine Aufgabe, die Einsatz und Hingabe rund um 
die Uhr erfordert. Ich möchte ein Bürgermeister 
sein, der nahbar und immer ansprechbar ist. Ein 
Bürgermeister, der mitten unter den Menschen 
engagierten Einsatz bringt und sich mit ganzer 
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Peterswörth einsetzt. 
  Besonders wenn ich meinen kleinen Sohn an-
schaue, wird die Gewissheit in mir umso stärker, 
dass Verbesserungen im Leben aktiv angegangen 
werden müssen. Die Welt um uns herum wird 
nicht zuallererst in München, Berlin oder Brüs-
sel gestaltet, sondern hier vor Ort. Letztendlich 
wollen wir alle in Frieden und glücklich zusam-
menleben. Jeder Mensch hat individuelle Stär-
ken, die einander ergänzen. Wichtig ist dabei, 
dass wir nie aufhören, neugierig zu sein und 
neue Wege zu beschreiten. 
  Wir haben alle Chancen selbst in der Hand, 
nutzen wir sie. Ihr mit mir – Gemeinsam in die 
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,
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auf  unser Zusammenleben und den Zusammen-
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und Betriebe, und muss sich auch unsere Stadt 
mit den Folgen des Kriegs in der Ukraine ausein-
andersetzen.
  Gerade jetzt ist es wichtig, die freiwilligen Leis-
tungen für unsere Vereine und Institutionen, für 
Kultur und Sport, für Jung und Alt im gleichen 
Maße wie bisher aufrecht zu erhalten. Dafür 
werden wir von der SPD-Stadtratsfraktion uns 
bei den Beratungen des städtischen Haushaltes 
einsetzen.
  Endlich ist es vollbracht: Nach einer fast sie-
benjährigen Findungs-, Planungs- und Bauphase 
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rätehaus in Betrieb genommen. Knapp 7 Mio. 
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investiert. Auch in unsere Kinder und Senioren 
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Kleinen der Kindergarten im Rosenschloss und 
der Anbau am Kindergarten St. Martin. Für die 
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Senioren.
  Zur Sanierung des Hallenbades hätte die Stadt 
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Dies wäre allerdings gekoppelt an umfangreiche 
und kostenintensive Bedingungen, die wir als 
Gemeinde zurzeit nicht leisten können. Mit der 
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des Hallenbades wird der Weiterbetrieb garan-
tiert. Auch für die Mittelschule haben wir die 
gleiche Vorgehensweise beschlossen. Für deren 
Neubau bzw. Generalsanierung müsste die Stadt 
20 Millionen Euro investieren. Geld, das die 
Stadt nicht hat. 
  Bei der Finanzierung zu Umbau und Sanierung 
der Kläranlage gibt es weiterhin keinen Grund-
satzbeschluss. Innerhalb der SPD-Stadtratsfrak-
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für eine sozial gerechte Verteilung der Investiti-
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Stadt. 
  Die ersten Maßnahmen der Dorfentwicklung 
Peterswörth stehen in den Startlöchern. Sei es 
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endlich losgehen. Wir von der SPD werden die 
Umsetzung der Planungen im kommenden Jahr 
unterstützen - trotz der schwierigen Haushalts-
lage der Stadt.
  In Zusammenarbeit mit Ihnen werden wir auch 
2023 die vielen neuen Aufgaben und Herausfor-
derungen angehen.
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Ich bin ein Drillingskind. Man kann uns allerdings 
als dreieiige Drillinge leicht unterscheiden.
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Ich möchte ein Gestalter für die Stadt sein.  
Dafür ist es wichtig, nicht nur das Ohr an den
Menschen zu haben, sondern direkt in der  
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sein. Mich in den Dienst der Mitbürgerinnen und 
Mitbürger zu stellen ist eine große Aufgabe,
von der ich vollkommen überzeugt bin.
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Heilig Abend beginnt für uns in der Spitalkirche 
mit der Andacht im Haus der Senioren. Danach 
kochen und essen wir gemeinsam, anschließend  
ist Bescherung und dann geht es in die Christmette.
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Der direkte Kontakt zu den Menschen und die 
sofort bemerkbaren Auswirkungen von
Entscheidungen motivieren am meisten.

�7�E�L�C�H�E���0�O�L�I�T�I�K�E�R���H�A�S�T���$�U���U���A�����S�C�H�O�N���K�E�N�N�E�N�G�E�L�E�R�N�T��
Andreas Stoch, Christian Lindner, Edmund Stoiber.

�7�E�R���I�S�T���$�E�I�N���K�O�M�M�U�N�A�L�P�O�L�I�T�I�S�C�H�E�S���6�O�R�B�I�L�D��
�©�C�Ö�C�Á���´�4�f�ö�C�k���C�Á�ü���ö�C�k�„���C�Á���•�k�Ö���n�C�k�;�C�•�É�4�f���^���]�ã�Á���;���É��
Leben vor Ort und Interesse an den
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Blaukraut und Hefeknödeln.
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Zeit mit meinem Sohn und meiner Frau zu  
verbringen steht dabei an erster Stelle. Außerdem
sanieren und renovieren wir gerade das Haus der 
Großeltern meiner Frau. Dort kann ich mein  
handwerkliches Geschick unter Beweis stellen, was 
ein sehr guter Ausgleich zum Alltag ist. Außerdem 
liebe ich es, Konzerte zu besuchen oder selbst  
literarisch mitzugestalten.
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Die Geburt unseres Sohnes Immanuel war für mich 
und meine Frau das absolute Highlight in diesem 
Jahr.
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Natürlich ist es ein großes Ziel, Bürgermeister in 
dieser Stadt zu werden, die meine Heimat gewor-
den ist. Ansonsten wünsche ich mir, dass wir alle 
immer wieder Glück und Gesundheit bereits im 
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